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'tä) Bin ber ©üfteler ©ctjreter,

Unb fänbe geroifj ben Slanl,
SBenn mir bie ©ntfdjetbung gufäm'

gür ben ©itj ber Bunbesbanf.

Sdj ftimmte aus 33atriott8mu8

Persé, non ©erjen gern,

©afj biefe neue ©djöpfung

©inauf läme nodj SBern.

©ort tennt mon ja jebeS Stäbäjen

Bon jeglidjem Slpparut;
9t ur bort ift bte ridjtige ©teile

gür ben fjeiligen Bürolrat".

Kuropathtn.
Sr Iam, er fat) unb er oerlangt nodj bret SlrmeeforpS,

um ©ieg tjoffen au fönnen! ¦

Die preussen des Ostens
fjat man bie Japaner genannt. Unb nadjbem ein japanifdjer ©eneral ge

prafjlt fjat, bie Stuffen mürben oon ifjnen au8 gana Slften bis über ben

Ural fjinau8 gemorfen merben, fdjeinen fie fogar mobetne 33reuffen au
etn - mie fdjabe, bafj SBatberfee ba8 nidjt erlebt fjat

Berefjrtigfte Stebaftion!
grüfjer als man im SäuglingSs

alter nodj SJtuttermitcfj tränt, mie
idj aus eigener fSrfafjrung nodj meifj,
ba oertrug ber aum ïïtanne fjeran=
gereifte SJtenfdj audj nodj eine gute
ßabung reeten, perfenben SBeineS.

!©eute, leiber, mo aimperliclje ©es
'
fdjöpfe erftären fein Stinb fäugen au

i fönnen (bemnadj oom ©ciraten audj
auSgefdjtoffen fein follten), ba madjen
bie îtinbermefjlfabrifen unb alfofjof=
freie SBeinfabrifanten ©efdjäfte. gref=
lidj, bie Staffe ift audj barnadj unb

mo ©iner mit fünfunbgroangigSaljren
nidjt ©oftor rourbe, fäme er nie aum breifjigjäfjrigen ©eBurtStage. ©er
©oftor atfo madjt'S fjeute aus, frütjer roär's bie ©ummfjeit! SBenn'S

aber nur nodj groangig Safjre fo roeiter gefjt, roirb'S fjeifjen: Sag' mir
lieber Sdjelm, als ©oftor 1" ©odj idj roollte ja oon ben Sugenben fpredjen,
bte ber SJtenfdj oon einer auSgeaeidjneten grau, feiner SJtütter, ein=

gefogen fjat parbon oon SteftleS Stinbermefjlfabrif
greifjeit tob' idj mir über SIEeS, aber Sllfofjolfretfieit getttg nur

tnoberne Sitteratur bie ebenfalls oom ©eifte frei ift: ©aneben jefjt
bie mandjerlei SBergiftungen. 83iefe oergiften fidj an ifjrer eigenen geber;
ber Bergmann, ber gladjmaler ftirbt an Bteioergiftung (ber SJliEtoriär
unb Banquier natürlidj an ©olboergtftung! ©tfinbungSreidj roirb
bie SJtenfdjfjeit jeben Sag mefjr. Sn Bafef fofl'S feine ©auSnummern 100,

feine gtmmernummer 13 mefjr geben. ©aS rüfjrt nodj aum guten Seit
oom Berfdjmetterer im fjeiligen beutfdjen Öleidje fjer, beffen 19. Safjrfjunbert
audj mit 99 Safjren fdjon amtttdj als ooft erflärt rourbe 1

Sn SBafjrfjeit ftetjen bie SBeinfjänbter, Bierbrauer, Stofoniafroaren=

fjänbler n: fjinter bem Sacf, benn tnSfünftig roerben fie ben ©eftofiter unb

Stttogenter mit 99 ßiter, bearo. mit 99 SlitoS tiefem, ©ie fdjfauen SJtetjger

unb Bäcter faffen fidj'S natürfidj nidjt oermerfen, bafj fie ber neuen ©r=

finbung au ©eoatter ftetjen, benn beim ©utjenb ©eroelats unb SBeggli

gibt'S jetjt nicfjts mefjr brein, baS fönnte ja ein Ungfücf abfetjen!
SJlttnt* barf man aurtj nicfjt mefjr fagen, nadj ber ©tjperfuftur ge=

roiffer bämlicfjer, aber männficfjer Btauftrümpfe. Uefe SJtuni fjet'S"
tautet alfo naefj einer neueften Ueberfetjung:

SBer fdjroingt oben uS?"
©aneben floriert aber bie Brofdjüre eines fogenannten ®oltorS",

ber ftttftdje SJtenfdjen au einer roibernatürfidjen Betätigung beS

Desiderium naturale oerleitet unb fogar laut einem fjerrltdjen Begirl8=

geridjtlicfjen berüfjmt geroorbenen ©rtenntnis oerleiten barf! ©ie Bafjn=
fjöfe oon ©enf unb Bafel müffen ftrenge nadj unftttlidjer ßitteratur auSs

gefdjnüffeft roerben, aber mitten im ßanbe brin barf bie ßaScioität unter
geridjttidjer Stegtbe florieren!

SBir bringen'S fjerrlidj roeit in jegtidjer BerbrüEigung, mit roeldjer
idj lautlos unteraeidjne, Sfjr feife tretenber ©rülltler.

Splitter.
©te ftdj auf ifjr abiig fein etroaS einbilben, Beroeifen, bafj ifjr

ebel fein audj nur ©in bilbung ift.

Dte neue Odyssee.
©urcfj bie SJteerenge oon ©icifien
Sft ©St audj tjinburdjgefafjren,
©odj er fafj nur SBafferlilien
StidjtS oon ©fjaroBbls* unb ©f nlla ® ef afjren
©inb beSfjalb bie SJZeerungefjeuer
Slidjt mefjr ba? ober nur nidjt fjeuer?
Slidjt bod»! SBenn fte audj nidjt bort finb,
SBeit fte aus ben Köpfen fort ftnb,
©inb fte bodj nodj ba o ©rauS!
Unb fogar Bei 3&3JI au ©au 8!
Unb bas fcfjtimmfte: SBeit ©St ben Stadjen
©eines SteidjeS nidjt ItnfS rooHt' fteuern
3u ber roten ©frj Ha Stadjen
gtel ©St in ben ungefjeuem
Srrtum, redjts nidjt aufaupaffen
Unb tiefj ftdj oon ber fdjroaraen ©fjarnbbis faffen!
Sidj, '8 beutfdje im BictgacffurS Srrfafjrten madjen
SBecft ja im SluSlanb fjomertfcfjeS ßadjen
©odj biefe SBenbung ber neu'n Dbnffee
Sut SJltdjelsStfjactem fjomerifcfj roefj!

©8 gefjört au rounberbaren ©Ingen: Sleungefjnfjunbertfünfe foE nidjt fingen."
Stiemanb roiE baS ©ängerfeft, roeber ©tabt, nodj ©orf, nodj Steft.
©ibgenöfftfdj fjeifjt eS roofjt, fjeute fagt man ifjm: ©rampol !"
©errlidj roürbe ßteberfuft gelingen, müfjten nidjt babei günfliber* ffingen.

Rarahtrî.
©ie Sananer fjaben befanntfidj eine oiel ältere Stultur als roir unb

man fann oon einem foldjen SSoIfe fcfjon fjie unb ba etroaS fernen, ©ine
ifjrer alten Sitten, beftetjt barin, bafj roenn ein patriotifdjer Sapaner feinem
SJolfe irgenb einen SJorfcfjtag au macfjen fjat, ben er afS unbebingt not=
roenbig für ba§ ©ebeifjen feiner SJlitbürger eracfjtet, er fiefj ben Baucfj auf=
fdjlttjt um bie aEgemetne Slufmerffamfeit auf fein äjrojeft au Ienfen unb

jur Bekräftigung fetner Stnficfjt. ©er SobeSfanbitat ift fo übergeugt oon
feiner guten Slbfidjt, bafj er opferungSfreubig bafür ftirbt. ©in antifer
©efbenmut, ber uns abgefjt unb ben roir auf biefe barbarifcfje SBeife nicfjt
mefjr oerftefjen. SJlan roiE nun biefen ©eBrauctj, ben man ©arafiri nennt,
in anberer gorm auf unferen SBeften übertragen, nicfjt aber fo, bafj man
ben Sob unferer SMfSoertreter bei äfjntidjen Stnläfjen forbere. Stein,
baS roäre ju fdjabe! ©S roirb oielmefjr nur bie Slnregung gebradjt, bafj
jeber Slbgeorbnete, jeber Siebner, ber mit überfprubetnben patriotifdjen
©efüfjten, etroaS SteueS empfefjfe, baS oermefjrte Steuerlaften bebinge, bafür
mit gutem Beifpiel oorangefjen foE unb gefjatten fei aur Befräf.igung
feiner Sfnficfjt in erfter ßinie felbft einen fdjönen Beitrag aus feinem eigenen
©elbbeutet für baS empfofjlene SBerf gu fpenben. SJlan ift ber Slnfidjt,
bafj bann bem Staate ungetjeuer niete Stoffen erfpart bfieben.

Scblacbtfeld-fiyänen.
SBenn ber offene efjtfidje Stampf oorüber ift, beginnen bie ©tjänen

beS SdjladjtfelbeS ifjr bunfleS SBerf. SBenn im Dften bie Striegfüb>
renben ifjre Scfjladjten roerben gefdjtagen fjaben, roerben bie ©ipi omaten
in Slftion treten bann roirb audj ber engfifdje ßöroe feinen SJtann

fteEen!

grau Stabtridjter: ©uets Sagti, ©err
geuft, Sie madjeb ja fdjo fo 'ne fröfidji
gtfenemte, roie'n eS ufdjnofpebS SJfingfdjt:
röSti.

©err geufi: Sa, eS ifdjt mer aber au e fo
oögetiroofjt, roenn idj g'fefjne, roie fjerrfi
bie fdjön ScujreSgit roieber aabridjt.

grau Stabtridjter: ©e, a roaS merfeb
Sie'S au, öppe an ifjrer blauagloffene
Stafefpitje?

©err geufi: Stei, fäb ifdjt ja mis Iäbes=
fängfidj Serottut; aber roenn mer ou
bene utEe %hxüä) in ßäben unb SBofjnige
lieft, unb bie Ufbrücfj oon eufre Bafjn=

fjofftrafj unb Srottoarne gfefjt, bänn roeifj mer ja grab, bafj bie
fdjöne Saifon beginnt, roo mir bene grönbe unb Stieimifdje öppis
Biete müenb, um ifjne 'S ßäbe ebener g'gftatte.

grau ©tabtricfjter: ©cfjronget Sie au, ©err geufi, Sie finb fjaft
immer en ebiger Störgefer Sie, fäb finb Sie.

t.ch bin der Düfteler Schreier,
Und fände gewiß den Rank,

Wenn mir die Entscheidung zukäm'

Für den Sitz der Bundesbank.

Ich stimmte aus Patriotismus?!
?ersö, von Herzen gern,

Daß diese neue Schöpfung

Hinauf käme nach Bern,

Dort kennt man ja jedes Rädchen

Von jeglichem Apparat;
Nur dort ist die richtige Stelle

Für den heiligen Bürokrat".

kuropatkin.
Er kam, er sah und er verlangt noch drei Armeekorps,

um Sieg hoffen zu können!

Die Preussen àes Ostens
hat man die Japaner genannt. Und nachdem ein japanischer General
geprahlt hat, dte Russen würden von ihnen aus ganz Asien bis über den

Ural hinaus geworfen werden, scheinen sie sogar moderne Preussen zu
etn - wie schade, daß Waldersee das nicht erlebt hat

Verehrtigste Redaktion!
Früher als man im Säuglingsalter

noch Muttermilch trank, wie
ich aus eigener Erfahrung noch weiß,
da vertrug der zum Manne
herangereifte Mensch auch noch eine gute
Ladung reelen, perlenden Weines.
Heute, leider, wo zimperliche Ge-

l schöpfe erklären kein Kind säugen zu
> können (demnach vom Heiraten auch

ausgeschlossen sein sollten), da machen
die Kindermehlsabriken und alkoholfreie

Weinfabrikanten Geschäfte. Freilich,

die Rasse ift auch darnach und

wo Einer mit fünfundzwanzig Jahren
nicht Doktor wurde, käme er nie zum dreißigjährigen Geburtstage. Der
Doktor also macht's heute aus, früher war's die Dummheit! - Wenn's
aber nur noch zwanzig Jahre so weiter geht, wird's heißein .Sag' mir
lieber Schelm, als Doktor!" Doch ich wollte ja von den Tugenden sprechen,

die der Mensch von einer ausgezeichneten Frau, seiner Mutter,
eingesogen hat - pardon von Restles Kindermehlfabrik!

Freiheit lob' ich mir über Alles, aber Alkoholfreiheit zeitig nur
moderne Litteratur die ebenfalls vom Geiste frei ist! Daneben jetzt
die mancherlei Vergiftungen. Viele vergiften sich an ihrer eigenen Feder;
der Bergmann, der Flachmaler stirbt an Bleivergiftung (der Millionär
und Banquier natürlich an Goldvergiftung! Erfindungsreich wird
die Menschheit jeden Tag mehr. Jn Basel soll's keine Hausnummern 100,

keine Zimmernummer 13 mehr geben. Das rührt noch zum guten Teil
vom Zerschmetterer im heiligen deutschen Reiche her, dessen t 9. Jahrhundert
auch mit 99 Jahren schon amtlich als voll erklärt wurde!

Jn Wahrheit stehen die Weinhändler, Bierbrauer, Kolonialwarenhändler

.'c. hinter dem Sack, denn inskünftig werden sie den Hektoliter und

Kilozenter mit 99 Liter, bezw. mit 99 Kilos liefern. Die schlauen Metzger
und Bäcker lassen sich's natürlich nicht vermerken, daß sie der neuen
Erfindung zu Gevatter stehen, denn beim Dutzend Servelats und Weggli
gibt's jetzt nichts mehr drein, das könnte ja ein Unglück absetzen!

Munt" darf man auch nicht mehr sagen, nach der Hyperkultur
gewisser dämlicher, aber männlicher Blaustrümpfe, .liefe Muni het's"
lautet also nach einer neuesten Uebersetzung:

.Wer schwingt oben us?"
Daneben floriert aber die Broschüre eines sogenannten .Doktors",

der sittliche Menschen zu einer widernatürlichen Betätigung des

Dizsiciöriuin naturnlo verleitet und sogar laut einem herrlichen
bezirksgerichtlichen berühmt gewordenen Erkenntnis verleiten darf! Dte Bahnhöfe

von Genf und Basel müssen strenge nach unsittlicher Litteratur
ausgeschnüffelt werden, aber mitten im Lande drin darf die Lascivität unter
gerichtlicher Aegide florieren!

Wir bringen's herrlich weit in jeglicher Verdrülligung, mit welcher
ich lautlos unterzeichne. Ihr leise tretender Trülliker.

Splitter.
Die sich auf ihr adlig sein etwas einbilden, beweisen, daß ihr

edel sein auch nur Einbildung ist.

Vîe neue Oclvssee.
Durch die Meerenge von Sicilien
Ist ER auch hindurchgefahren,
Doch er sah nur Wasserlilien
Nichts von Charybdis- und Skylla-Gefahren
Sind deshalb die Meerungeheuer
Nicht mehr da? oder nur nicht Heuer?
Nicht doch! Wenn sie auch nicht dort sind.
Weil sie aus den Köpfen fort sind,
Sind sie doch noch da o GrauS!
Und sogar bei IHM zu H aus!
Und das schlimmste: Weil ER den Nachen
Seines Reiches nicht links wollt' steuern
Zu der roten Skylla Rachen
Fiel ER in den ungeheuern
Irrtum, rechts nicht aufzupassen
Und ließ sich von der schwarzen Charybdis fassen!
Ach, 's deutsche im Zickzackkurs Irrfahrten machen
Weckt ja im Ausland homerisches Lachen
Doch diese Wendung der neu'n Odyssee
Tut Michel-Jthackern homerisch weh!

Es gehört zu wunderbaren Dingen: .Neunzehnhundertfünfe soll nicht singen."
Niemand will das Sängerfest, weder Stadt, noch Dorf, noch Nest.
Eidgenössisch heißt es wohl, heute sagt man ihm: .Grampol!"
Herrlich würde Ltederlust gelingen, müßten nicht dabei .Fünfliber" klingen.

k)arakîrî.
Die Japaner haben bekanntlich eine viel ältere Kultur als wir und

man kann von einem solchen Volke schon hie und da etwas lernen. Eine
ihrer alten Sitten, besteht darin, daß wenn ein patriotischer Japaner seinem
Volke irgend einen Vorschlag zu machen hat, den er als unbedingt
notwendig sür das Gedeihen seiner Mitbürger erachtet, er sich den Bauch
ausschlitzt um die allgemeine Aufmerksamkeit auf sein Projekt zu lenken und
zur Bekräftigung seiner Ansicht. Der Todeskanoitat ist so überzeugt von
seiner guten Absicht, daß er opserungsfreudig dasür stirbt. Ein antiker
Heldenmut, der uns abgeht und den wir auf diese barbarische Weise nicht
mehr verstehen. Man will nun diesen Gebrauch, den man Harakiri nennt,
in anderer Form aus unseren Westen übertragen, nicht aber so, daß man
den Tod unserer Volksvertreter bei ähnlichen Anläßen fordere. Nein,
das wäre zu schade! Es wird vielmehr nur die Anregung gebracht, datz

jeder Abgeordnete, jeder Redner, der mit übersprudelnden patriotischen
Gefühlen, etwas Neues empfehle, das vermehrte Steuerlasten bedinge, dasür
mit gutem Beispiel vorangehen soll und gehalten sei zur Bekräs.igung
seiner Ansicht in erster Linie selbst einen schönen Beitrag aus seinem eigenen
Geldbeutel sür das empfohlene Werk zu spenden. Man ist der Ansicht,
dah dann dem Staate ungeheuer viele Kosten erspart blieben.

8cklâcl>îfelà-k>vânen.
Wenn der offene ehrliche Kampf vorüber ist, beginnen die Hyänen

des Schlachtfeldes ihr dunkles Werk. Wenn im Osten die Kriegführenden

ihre Schlachten werden geschlagen haben, werden die Diplomaten
in Aktion treten dann wird auch der englische Löwe seinen Mann
stellen!

Frau Stadtrichter: Guets Tagli, Herr
Feusi, Sie mached ja scho so 'ne frölichi
Fisenemie, wie'n es ufchnospeds Pfingscht-
rösli.

Herr Feusi: Ja, es ischt mer aber au e so

vögeliwohl, wenn ich g'sehne, wie herrli
die schön Jahreszit wieder aabricht.

Frau Stadtrichter: He, a was merked
Sie's au, öppe an ihrer blauagloffene
Nasespitze?

Herr Feusi: Nei, säb ischt ja mis läbes-
länglich Servitut; aber wenn mer vu
dene ville Jbrüch in Läden und Wohnige
liest, und die Ufbrüch von eusre Bahn-

hofstrah und Trottoarne gseht, dänn weih mer ja grad, dah die
schöne Saison beginnt, wo mir dene Frönde und Jheimische öppis
biete müend, um ihne '8 Läbe ebener z'gstalte.

Frau Stadtrichter: Schwyget Sie au, Herr Feusi, Sie sind halt
immer en ebiger Nörgeler Sie, säb sind Sie.


	Harakiri

